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Buche gelingen, In der weiten Oeffentlichkeit, beſonders in den ſogenannten
gebildeten Kreiſen Intereſſe und Verſtändni für die wahren, ſo vernünftigen
und allſeits beglückenden Sittenlehren der katholiſchen Kirche 3 erwecken und

erreichen!
St. Florian. Prof Aſenſtorfer

4 Das Ehedekret „Ne temere“. Eine Gegenüberſtellung
der alten und neuen kirchlichen Eheſchließungsform von Dr Johann
Haring, Univ.⸗Profeſſor In Graz. Verlag Moſer 60
Die Verlobungs⸗ Aund heſchließungsform nach dem
Dekrete „Ne téemerée“. Nebſt einem Anhang über die Ehe⸗
eingehungsform In Deutſchland Konſtitution Provida) von Ir Martin

1 N E, Lyzeal  25  2  P
M 1.— 4rofeſſor in Paſſau Verlag Manz In Regensburg.

Dur da Detret 55  Ne temere“ hat der Apoſtoliſche Stuhl u Bezug
auf die Verlöbniſſe und Eheſchließungsform eine inſchneidende Aenderung 9e
troffen. Die rechtliche Wirkung der erlöbniſſe iſt von ern dieſes &
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einzig und allein mehr auf die ſchriftli und gehörig unterſchrieben) ab
gefaßten beſchränkt, alſo QAus dieſen Qllein folgen mehr das impedimentum
impediens und da der publica honestas.

Von noch größerer Tragweite ſind die Beſtimmungen Über den E⸗
bſchluß kommen da u Frage die Erforderniſſe V giltigen und die
ZUum erlaubten Eheabſchluß; 7 kommt In Frage die Bevollmächtigung eines
Prieſters zur Eheaſſiſtenz, die Aſſiſtenz n Todesgefahr, dann in Verhinderungs—
fällen, ferner die Eintragung de Eheabſchluſſes u die Taufmatrikel, endlich
ventuelle Strafen un auf da nNneue ech ſich bezieht.

In eiden oben angezeigten Broſchüren iſt Uber alles da  8 paſſender
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ſchluß gegeben. Daß Leitner nebſtbei noch mehr das eutſche bürgerliche und
Haring das öſterreichiſche Re berückſichtigt, iſt leicht begreiflich. Wenn NUn
das Dekret auch ſchon m Fachzeitſchriften Crörter worden und dem Befehl
des Pa ſtes gemäß auch un Amtsblättern nicht bloß mitgeteilt, ſondern wahr⸗
ſcheinli ——— auch mit Erklärungen verſehen verden wird, 0 ſind desungeachtet die
beiden Schriften nicht überflüſſig, ſondern werden en Pfarrſeelſorgern gute
Dienſte leiſten.

Linz Ir Hiptmair.
Die Bücherverbote utn Papſtbriefen. Von Joſef Hilgers

Freiburg 1907 Herder. 80 III U. 108 S M‚

Artikel der Konſtitution Leo „Officiorum A. munerum“ ver—
Hietet Unter Strafe der dem Papſte reſervierten Exkommunikation Bücher irgend
eines Verfaſſers, die namentlich durch apoſtoliſche Briefe verurteilt ſind iſt
Nun eine für Moraliſten und Kanoniſten, desgleichen Ur praktiſche Seelſorger
wichtige Frage Welche Bücher ſind ˙ verboten? * Verfaſſer hat Archive und
Bibliot eten durchſucht, einen labor improbus, te E ſagt, auf ſich genommen,

dieſe Frage u einer auch für den Bibliographen Uund Hiſtoriker wer  11  vollen
Weiſe I beantworten. Im erſten Teile zählt EL die Bücher auf, die durch pã
liche Schreiben vor dem Jahre 1600 verboten wurden, nebſt jenen QAOus ſpäterer
Zeit, welche nicht im Index Leo XI vermerkt in Der V  weite eil enthält
jene Bücher, die nach dem Jahre 1600 durch apoſtoliſche Schreiben verboten
wurden und die auf dem Indey Leo XIII tehen. Im  V. dritten Teile finden ſich
—22  32 ſeltene apoſtoliſche Schreiben nit Bücherverboten, die N den bisherigen Samm—
lungen der Pa  Ttefe nicht enthalten ſind Der Anhang bietet die ſchöne Inter
werfung Fenelons, da  8 Verzeichnis der M Pius 1907 verbotenen
Bücher und ein chronologiſches Verzeichnis der apoſtoliſchenemit Bücher—


